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Mit Lasuren in die Tiefe malen
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Die erste Schicht Aquarellfarbe wird hell und dünn auf das feuchte Pa-
pier aufgetragen. 



Die erste Schicht Aquarellfarbe wird hell und dünn auf das feuchte 
Papier aufgetragen. Oberhalb des Horizonts ist ein hellgelber Streifen 
angelegt.



Vor dem Auftragen der zweiten Schicht, muss die erste vollständig 
getrocknet sein. Der Blauton am Horizont (Cölinblau) geht in grün über 
und ist vorne gelblich (Indischgelb). 



Mit jeder Schicht werden die Farbtöne intensiver. Sie beginnen den 
Raum in vorne und hinten zu gliedern.



Dort wo das Papier vorsichtig mit dem Pinsel angefeuchtet ist, verlaufen 
die Farben ineinander. Die unteren Schichten sollen sich dabei nur leicht 
anlösen. 



Im unteren Bereich kommt ein warmer Braunton dazu. An den Rändern 
bilden sich die für die Staffelung wichtigen Kanten. Der Himmel wird 
nach oben hin mit Kobaltblau dunkler.   



Im Himmel nun auch dunkles Indigo. Dort sollen sich keine Ränder bil-
den. Dazu wird ein großer Bereich angefeuchtet, die Farbe aber nur ganz 
oben aufgetragen. Sie verläuft dann stufenlos ins Helle.  



Durch die Lasuren behalten auch dunkle Bereiche im Himmel Licht. Die 
gelbe Untermalung im Vordergrund sorgt für einen warmen Ton.



Die räumliche Staffelung der Bildebenen geht von den warmen Farben 
im Vordergrund in die kühlen des Hintergrunds über. Das Weiss des Pa-
piers trägt nach wie vor entscheidend zur Lichtwirkung bei.


